
Das Rhinarium von Nectogale elegans und anderen Wasserspitz-

mäusen (Mammalia, Insectivora)

Von R. Hutterer

Eingang des Ms. 20. 11. 1979

Unter den Spitzmäusen (Familie Soricidae) ist Nectogale elegans am vollkommensten an ein

Leben in schnellfließenden Gebirgsbächen angepaßt; nur diese Spitzmaus weist Schwimm-
häute zwischen den Zehen und einen mehrfach gekielten Schwanz auf. Leider ist die Art so

selten oder schwer zu erbeuten, daß bis heute kaum mehr über ihr Äußeres und ihre Lebens-

weise bekannt ist als vor hundert Jahren. 1872 veröffentlichten Alphonse und H. Milne-
Edwards eine detaillierte Beschreibung der ersten von David in West-China gefangenen

Tiere; dieses Werk stellt bis heute die wesentliche Informationsquelle über Nectogale dar.

An einem in Alkohol konservierten Tier aus Burma konnte ich das Rhinarium untersuchen. Für die

Ausleihe des kostbaren Materials danke ich Dr. S. Anderson und Dr. P. Goldstein vom American
Museum of Natural History, New York. Das untersuchte Tier stammt aus einer kleinen Serie von 4 Al-

koholstücken, die Anthony (1941) aus Nord-Burma mitbrachte. Martin (1967) beschrieb nach einem

cS dieser Serie Genitaltrakt und Penis.

Im Vergleich zu anderen Spitzmäusen ist das Rhinarium bei Nectogale auffällig modifi-

ziert. Es besteht aus einer flachen, verhornten Platte, die in ihrer Mitte durch einen Spalt in

zwei trapezförmige Hälften geteilt ist (Abb. 1). Beim vorliegenden Tier ist es 4,2 mm (Breite)

X 2,3 mm (Höhe) groß. Die Oberfläche ist glatt, aber leicht pigmentiert; beide Hälften wei-

sen an ihrer unteren Kante einen ovalen, unpigmentierten Fleck auf. In der Sicht von vorn

sind keine seitlichen Loben erkennbar. Beide Nasenöffnungen liegen seitlich oben hinter

dem Hornschild.

Rhinarien von 4 Spitzmausarten in Aufsicht. 1 = Sorex coronatus ; 2 = Sorex palustris ; 3 = Neomysfodi-

ens; 4a = Nectogale elegans; 4b = laterale Sicht auf die Nasenspitze, um die Nasenöffnung zu zeigen
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Zum Vergleich wurden Nasenspiegel verschiedener Sorex einschließlich Sorex palustris

(Amerikanische Wasserspitzmaus) sowie von Neomys fodiens (Europäische Wasserspitz-

maus) untersucht. Bei Sorex und Neomys ist das Rhinarium im Wesentlichen gleich gebaut:

die Nasenlöcher sind von vorn sichtbar, das dazwischen liegende Feld ist durch eine Rinne in

zwei Hälften geteilt, deren Außenränder blattförmig konturiert sind. Der eigentliche Nasen-

spiegel ist glatt (Hill 1948), weist aber variable Pigmentierungsmuster auf. Der beiderseits

freistehende Rand des Rhinariums ist dreifach unterteilt, er bildet den äußeren Abschluß der

Nasenöffnung. Ganz ähnliche Verhältnisse liegen beim Igel (Erinaceus) vor (Mohr 1936).

Bei Neomys fodiens ist der mittlere, dem Nasenloch gegenüber liegende Lobus besonders

groß; es liegt nahe, darin einen Nasenverschluß zu sehen.

Der hier für Sorex und Neomys beschriebene Bauplan des Rhinariums wurde in ähnlicher

Ausführung bei Alkoholexemplaren von Blarina, Cryptotis, Myosorex, Sylvisorex, Suncus

und Crocidura gefunden. Nectogale elegans weicht von diesem Bauplan wesentlich ab durch

die Ausbildung eines flachen Hornschildes und durch die Verlagerung der Nasenöffnungen

auf die Rückseite des Schildes. Vergleichbare Strukturen gibt es bei wasserlebenden Tenreci-

dae. Der Wassertanrek Limnogale mergulus hat ein ebenso flaches Nasenschild, Malzy

(1965) zeigt das in einer Fotografie. Bei den Otterspitzmäusen (Potamogale velox, Micropo-

tamogale lamottei und Af. ruwenzorii) sieht das Rhinarium ganz ähnlich aus, Kuhn (1964)

gibt Fotografien der Nasenschilder von den beiden kleinen Arten. Er schreibt dazu auf Seite

159: „Die Nasenöffnungen liegen bei allen Otterspitzmäusen oben lateral hinter dem Schild

und können verschlossen werden." Zwischen den Soricidae und den Tenrecidae besteht

keine engere Verwandtschaft, auch die Oryzorictinae mit Limnogale und die Potamogalinae

haben sich nach Thenius (1979) schon früh differenziert. Die Ausbildung eines Nasenschil-

des in drei verschiedenen Familien bzw. Unterfamilien beruht auf Konvergenz als Anpas-

sung an die aquatile Lebensweise dieser Formen.
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